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PHILANTROPIADEI,Das iſt:

Viebe Bttes ge
gen die Menſchen.

WJe hat der ERR die
vh rhun nn

5Buch Cap. 33, 3.
Und Ceciſtus ſpricht: Alſo hat

GoOtt die Welt geliebet, daß er
ſeinen eingebohtnen Sohn gab.
Joh. z3, 16.

Diß nennet Paulus kilanthropiam
Dei, die Leurſeligkeit, oder eigent.
licher die MenſchenLiebe GOt
tes. Tit.3, 4.

Ia Daunit



4 Die Liebe GOttes
Damit du dieſePhilanthropiam oder

Menſchen-Liebe GOttes beſſer verſte
hen lerneſt, und tiefer zu Hertzen faſ
ſeſt, ſo betrachte

J.

Die groſſe Majeſtat,
unausſprechliche Herrlichkeit,
unendliche Kraft und Gewalt,unumſchranckte und keines Dinges

bedurfende Seligkeit,
allervollkommenſte Heiligkeit,
und in Summa, das aller Creatur

unbegreifliche und unerforſchliche wun
derſame Weſen des einigen hochgelob

ten und ewigen GOttes.
Die gantze Schrift zeuget von ſei—

ner groſſen Majeſtat und Herrlich
keit. a)

2. E

Betrachte hingegen, was der Menſch

iſt, inſonderheit nachdem er in die Sun
de gefallen.

Er
a) Siehe Sirach 42, 1z. und das 43.

Capitel gantz.



gegen die Menſchen. 5

Er iſt eine ihrem Schopfer untreu
gewordene,

von ihrem GOtt abgefallene,
unter dem Urtheil des Todes, und

unter dem Fluch des Geſetzes liegen
de,
Ddurch die Erbund wirckliche Sunde
in der Feindſchaft gegen GOTT be
griffene,

zu allem guten untuchtige,
und ſich ſelbſt immer tiefer ins Ver—

derben ſturtzende Creatur.

Wenn du im Geſetz von unreinen
Chieren und von allerlep auſſerlicher

Unreinigkeit der Menſchen, vom Aus
ſatz, vom Eiter, Grind, Blut-Fluß,
vom todten Aas und andern derglei—
chen Dingen die Verordnungen GOt
tes lieſeſt, ſo glaube nur gewiß, daß

in ſolchen allen der Menſchen greuli—
cher Zuſtand nach dem Fall beſchrieben
werde.

Solte denn nun nicht David fra—

ven: 5EBR, Wwyas iſt der
.13 Menſch



6 Die Liebe GOttes
Menſch, daß du dich ſein ſo
annimmeſt, und des Menſchen
Kind, daß du ihn ſo achteſt?
Pſalm 144, 3.

3.
Betrachte dann die groſſe und gantz
unbegre fliche Ungleichheit zwiſchen
GOTdJ, der da liebet, und zwiſchen
dem Menſchen, der von GOtt gelie
bet wird.

Zwiſchen Ahasverus und Eſther
ſchiene zwar vor Menſchen eine groſ
ſe Ungleichheit zu ſeyn,. welche doch
aber ſehr gering iſt, wenn man ſie ge
gen die Ungleichheit rechnet, die ſich
zwiſchen GOTT und dem Menſchen
findet.

Denn GOJd iſt das allervoll
kommenſte Weſen; der Menſch
aber iſt Nichts, wie der Pſalm ſa
get. by)

GOtt

b) Pſzo, 6, und i4a, 4
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GoOTCd iſt der Allerheiligſte, ſo,
daß aller Himmel Himmel vor

Ihn g iſt unrein,
unheilig, einer verkehrten und boſen
Art, von GOLCDO abgefallen, ein
SchandogSleck und von Natur nicht
GOtres Rind, ſondern ein Kind
des Zorns. d)

Und wer kan die Ungleichheit aus
ſprechen?

4.Vetrachte, wie ſich an dem Men
ſchen, der von GOtt aeliebet wird, io
gar im geringſten nichts findet, wel

ches ſolcher Liebe wurdig und werth
ſey.

Wir waren, ſoricht Paulus, Un
weiſe, Ungehorſame, Irrige, die
nende den Luſten und mancherley

L4 Wol—

c) Hiob ij, i5.
d) 5Buch Moſ. z2,5. Epheſ. 2, 3.



8 Die Liebe GOttes
Wolluſten, und wandelten in
Bosheit und Neid, (waren cuyn-
roh recht greuliche und des Haſſes
wurdige) und haſſeten uns unter
einander.

Und da wir ſolche waren, da ſpricht
er, ſey die Freundlichkeit und Phi-
lanthropia, oder MenſchenLiebe
GOttes uns erſchienen. e)

ſJ.

Betrachte denn inſonderheit, daß,
da an dem Geliebten ſich nichts lie—
khenswurdiges findet, ſich hingegen
alles an ihm befindet, was ihn zum
Abſcheu und des Haſſes wurdig ma

thet. ſ)

6. Be
e) Dit. 3, 3. 4. verglichen mit v.5.

und j Buch Moſ.y.
ſ) Lis davon Rom.i. 2. undz. Pſ.

5. und 14. Heſek, 16. c.
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G.
Betrachte, daß folglich der lieben

de GOtt die bewegende Urſache zu lie
ben gantz und gar nicht in der Wurdig
keit des Geliebten, ſondern einig und al
lein in ſeiner ewigen unergrundlichen Er
barmung findet.

Mein Hertz bricht mir, ſpricht
Er Jerem. 2u, 20. gegen ihn, daß
ich mich ſein erbarmen muß. 8)

7.

Betrachte, daß dieſe in den
ewigen und unergrundlichen Erbar
men GOTTES cduillende Liebe den
Menſchen aus dem tieffſten Elende
gleichſam heraus liebet, (wie His
kias ſpricht: Du haſt mich, wie
es nach dem Hebraiſchen lautet, aus
der Gruben heraus geliebet, Jeſ.
38,17.) und ihren Zwweck und endlickes

I5 Ziel
e) Siehe Rom. z.5. 6. 7.



10 Die Liebe GOttes
Ziel darinnen ſetzet, daß ſie den Men
ſchen, der durch den Fall das Bild
GOttes verlohren, dahin bringe, daß
er Jhm gleich werde; und daß ſie ihn
aus dem allertiefeſten Verderben in die
allerhoheſte und herrlichſte Vollkom
menheit endlich verſetze. h)

g.

Betrachte, daß dieſe Liebe das al
lerhochſte Gut daran waget, nem
lich den eingebohrnen Sohn, den
geliebten, den Sohn der Liebe; wor
inne ſie dann recht als Liebe erſcheinet,
in ihrem Glantz aufgehet, und die
Menſchen beſuchet, die da ſitzen
im Sinſterniß und Schatten des
Todes. i)

y. Be
h) Siehe Joh.17, 23. 1 Joh. z, 2.
j) Luc.i  78.79 Joh. 3, 16, 1 Joh. 4ↄ. io. iBi Moſ. 22.
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9.
Betrachte, daß dieſe Liebe allen

Reichthum der Gute, Geduld und
Langmuthigkeit anwende, damit
ſie nur auf alle Weyſe endlich ihren
Zweck mit dem Menſchen erreichen
moge. K)

10.
Betrachte, daß demnach dieſe Lie

be cine ewige,

unergrundliche,
in ihr ſelbſt ſtets quillende,
die allerherrlichſte,
allerlauterſte,
allerreineſte,
allervollenkommenſte,

und pur dottliche Liebe ſey.
Denn GOtt iſt ſelbſt die Liebe.

Joh. 4, 16.
n.

Betrachte, daß dieſe Liebe von

17 dem
 Siehe Rom. 2, 4. Jeſ. g, 34.



dem Menſchen nicht erfordert, daß er ſie

durch Wercke verdiene,
ſondern vielmehr, daß der Menſch

ſeine gantzliche Unwurdigkeit er
kenne,

ſichs von Hertzen reuen laſſe, daß ers

ſo arg gemacht, und ſo unartig und un
ſchlachtig geweſen,

und daß er durch Unglauben ſich ihr
nicht entziehe,

ſondern daß er ihr nur gonne, daß
ſie ihm ſein todtes Hertz lebendig
mache,

ſein erkaltetes Hertz entzunde,
ſein unreines Hertz reinige,
aus allem ſeinem Elende ihm

helffe,
ſich in ihm und uber ihn aus;

breite,
und ſich recht wunderſam und herr·
lich an ihm beweiſe;

Wel
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Welches alles ſie unfehlbar voll
bringen will, wenn er ſich nur ihrer
ſanfften und lieblichen Wirckung nicht
durch Unglauben und Halsſtarrigkeit
widerſetzet, ſondern ſich wie ein Kran
cker und Verwundeter ihr als einem
Artzt und Helffer anvertrauet, ſich unter
ihre Hand demuthiget, und ſtille halt,
bis ſie ihm geholfen habe, und er ſich
denn ewiglich an ihr erfreue.

12.

Betrachte, daß dieſe allerreineſte
und allerlauterſte Liebe den unreinen,
unflatigen, im Blut der Sunden
liegenden Sunder nicht von ſich hin
weg ſtoſſet, ſondern denſelben mit in
nigſtem Mitleiden und Erbarmung
in ſolchem elenden Zuſtande anſiehet,
und wenn der Sunder noch ferne iſt,
ſich ſeiner jammern laſſet, ihm zuvor

und

 Jom. 3. Eph. .
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und entgegen kommet, ihn auf-und an—

nimmet, und von ſeinem Unflath und
Unreinigkeit ihn waſchet, badet und
reiniget.

Denn aus ihr quellen die lebendi
gen Waſſer des Heiligen Geiſtes, wel
che den bußfertigen Sunder neu gebah

ren, und aus ihm einen neuen Men
ſchen und angenehmes Kind GOttes
machen. m)

Z.

Betrachte, daß dieſe Liebe dem
Sunder, wenn ſie ihm das Hertz ſo
weit abgewonnen, daß er ſein bisheri
ges Elend mit Thranen und Seuff
zen des Geiſtes anſiehet, und ſich

nach

m) Siehe Heſek. 16, 6. Luc. iß, a0.
Eph.5,„25. 26. 27. 1Cor. o, i. Tit.
3/5.6, Pom.5, 50
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nach der Gnade ſehnet, den Rock der
Gnaden und die Kleider des Heyls um
wirfft, welches ſind die Kleider des
Erſtgebohrnen, darinnen der geiſtliche
Jacob den Segen von ſeinem Vater
empfanget. n) Denn dieſe Liebe ma—
chet ihm Chriſtumzu ſeiner Gerechtig
keit, o) daß er durch deſſelbicten
Gnade gerecht und ein Erbe
werde des ewigen Lebens. Tit.
3/72

14.

Betrachte, daß dieſe Liebe eine
lebendige Hoffnung giebet, ja ſelbſt
das hochtheure Pfand des Erbes,
nemlich den Geiſt der Kindſchaft,

ver

n) 1 Buch Moſ. 27,27. 28. 29. Lue.
15, 22.

o) Cor.i,30o.



16 Die Liebe GOttes
verleihet und darreichet. p) Welche
Hoffnung als ein ſicherer und fe
ſter Ancker unſerer Seelen hin—
eingehet in das inwendige des
Vorhantts, dahin der Vorlauffer
JEſus Chriſtus fur uns einge
gangen. q)

iß.

Vetrachte, daß dieſe Liebe aller—
ley gottliche Kraft, was zum Le
ben und goööttlichen Wandel die
ner, dem LMenſchen ſchbencket
durch die Erkentniß deß, der ihn
berufen hat durch ſeine Zerrlich

keit

p) Siehe i Pet. 1,3. Eph. 1, 14.
2 Cor. l, 21. 22. Cap. 5, ſe

q) Ebr. G, 19. 20, Tit. 3,7 Rom. J
ijz2419. 2322.



gegen die Menſchen. i7
keit und Tugend; welche Gottliche
Kraft ihn von aller weltlichen Luſt ent
fernet, und ihn der gottlichen Na
tur theilhafftitg macher, r) daß er
nun nicht mehr fleiſchlich, ſon
dern geiſtlich geſinnet iſt, und
nicht mehr wandelt nach dem
Sleiſch, ſondern nach dem Geiſt,
als durch weleben er des Sleiſches
Geſchafte todter. 5)

16.

Betrachte endlich, daß dieſe Liebe,
wie ſie in dem Menſchen das Gute
angefangen hat, alſo daſſelbige auch
ſelbſt in ihme vollfuhren, den Men—
ſchen durch und durch heiligen, und
ſeinen Geiſt gantz, ſamt der Secle
und Leib behalten will unſtraflich auf

die

r) 2Pet. 1, 3.4.
J Rom. 8, 1, 13. Gal. 5, 22., 24. 25.



13 Die Liebe GOttes
die Zukunfft unſers HErrn JEſuChri
ſti, damit ſie ihn vor das Angeſicht ſei—
ner Herrlichkeit unſtraflich und mit
Freuden darſtelle. t) Und ſo erreichet
dieſe Liebe ihren endlichen Zweck, wenn
ſie den Menſchen in das ſchone und un
befleckte Erbtheil des ewigen Lebens ein
fuhret. u)

Betrachte dieſes alles mit einem
ſtillen und ſanfften Geiſte, welcher
koſtlich vor GOtt iſt, ſo wirſt du
mercken, wie der HErr die Leute ſo
lieb hat.

Und wenn du dieſes alles wohl
betrachtet und erwogen haſt, ſo
ſtelle dann neue Betrachtungen an,

und

t) Phil. i,6. iTheſſ. J,23. 24. Jud.
v 24

u) 1Joh.3,1. 2. Joh. 3,16. Cap. i7,
24. Offenb. 21. und 22.

x) iPetr. 3,4.
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und betrachte ferner

1.

Dich ſelbſt, wie du nemlich
bis anhero dieſe Liebe bedacht habeſt?

wie du dieſelbe bey dir habeſt Platz
finden,

ihr gottlich Werck an dir verrich
ten,

dich in ſie hinein ziehen,

und dich mit ihr vereinigen laſſen?
und wie endlich aus deinem gegen

wartigen Sinne, Tichten und Trach
ten, allem Vornehmen, Worten
und Wercken, und aus deinem gan—
tzen auſſerlichen und innerlichen Zu—
ſtande zu erkennen ſeyn moge, daß
dieſelbige Liebe ihr Geſchafte wirck

lich in dir angefangen, und dar
innen taglich fortfahre, daß du ge
wiſſe Hoffnung haben mogeſt, ſie

wer
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werde ihr Werck an dir auch vollen
den.

Merckeſt du, daß es daran fehlet,
ſo laß dich noch von dieſer Liebe finden

und umarmen. Denn ſie ſuchet dich
wie eine liebe Mutter, und wartet mit
Verlangen, daß du dir von ihr helfen
laſſen mogeſt.

2.

Betrachte deinen Nechſten, wie
du gegen denſelbigen angezogen ha
beſt hertzliches Erbarmen, vreund

Geduld, und uber alles die Liebe,
lichkeit, Demuth, Sanrtmuth,

die da iſt das Band der Vollkom
menheit. y)Denn die Leutſeligkeit GOT

TES iſt das Muſter, wie du ge—
gen deinen Nechſten geſinnet ſeyn,

und

y) Col. 3, 12.



gegen die Menſchen. 21

und dich mit ihm betragen ſolleſt.
2)

Jr

Vetrachte endlich GOtt, der ſelbſt
die Liebe iſt,

und wenn deine Betrachtunz in die
ſem Meer der Liebe keinen Grund fin
den kan, ſo laß nur das Tropflein

deines lebendigen Glaubens in dieſes
groſſe unerſchopfliche und unergrund

liche Meer der Liebe hinein fallen,
und ſich ohne Furcht darinnen verſen
cken.

E
Mogen wir uns nur ſelbſt in dieſer

Liebe verlieren, ſo werden wir uns in
derſelbigen wieder finden, und in ihr
ewiglich leben.

Diß
2) Siehe Tit. 3,2. 3. 4. u. f.
*Joh. i2,24. 25. Matth. 10, 39. C,

19/ 25.
ĩ



22 Die Liebe GOttes gegen rc.

Dißſchaffe in uns die ewi
ge und unerſchaffene Liebe

welche ſey hochgelobek

in Ewigkeit/
Amen!
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